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Alternativlos – Die wechselseitige Bedeutsamkeit von Apostel und Gemeinde 
Makro- und Mikrostruktur 2 Kor 1-9 

 
1. Makrostruktur 2 Kor 1-9 

1,1f Präskript 
1,3-11 Prooemium und Eingangseulogie 
1,12-2,13 Narratio (Definition und Darstellung der bisherigen Beziehung von Apos-

tel und Gemeinde) 
2,14-7,3 Argumentatio 
 darin: 
 3,7-4,6 1. Argumentationsreihe 
 4,7-5,10 2. Argumentationsreihe 
 werden in 5,11 zusammengeführt 
 5,11-21 abschließende Argumentation mit Schlussapell in 5,20f 
7,4 Transitus 
7,5-16 Narratio II 
8,1-16 Narrative Digressio (Bericht aus Makedonien) 
8,7-9,15 Argumentatio II und Peroratio 
 
• Thematische Linien in 2,14-7,3: 

→ Rühmen 
→ Empfehlung 
→ Dienst 
→ Leben und Tod 
→ Herrlichkeit 

• Die Jerusalemer Kollekte wurde auf dem Apostelkonzil vereinbart. Sie war die 
„Bedingung“, die Paulus bei seiner heidenchristlichen Mission auferlegt wurde. 
Offenkundig fungiert die Kollekte für Paulus als sichtbares Zeichen der ekklesia-
len Einheit, so dass sie für eine gerade existentielle Bedeutung hat. Am Zustande-
kommen der Kollekte entscheiden sich offenkundig auch sein eigenes Schicksal. 

 

 

 

 

2. Ein kommunikationstheoretisches Modell (nach F. Schultz von  Thun) 

 
 

 
• Vor der Lösung von Sachfragen ist häufig die Bewältigung und Klärung der Be-

ziehungsebene der Kommunikanten unerlässlich (Metakommunikation) 

 

 

 

 

 

Literatur: Friedemann Schulz von Thun, Miteinander reden 1: Störungen und Klä-
rungen. Allgemeine Psychologie der Kommunikation (rororo Sachbuch 1080) 
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3. Die Wiederherstellung der Beziehung von Apostel und Gemeinde – 2 Kor 
1,12-2,13 

 

Semantische 
Tiefenstruktur 

Vom  Text realisierte 
semantische Oberfläche 

™piginèskein ›wj tšlouj 

(13d) 
oÙk ™piginèskein 

 

™piginèskein ¢pÕ 
mšrouj 

 

oÙk ™piginèskein 
¢pÕ mšrouj 

 

kaÚchma ktl. 

(14b) 
 

oÙ kaÚchma 

 

 
Textoberfläche und textliche Substruktur in 1,12-14 

• Paulus strebt auf äußerst geschickt und subtile Weise nach der kor. Zustimmung. 
Gerade die textliche Substruktur ist für die argumentative Strategie des Paulus von 
Bedeutung, da sich die Zuhörer ihr kaum entziehen können. 

• Aufbau der weiteren Argumentation: 

 

PrÒqesij (Exposition) 
(1,12-14) 

Die Beziehung des Paulus zu den Korinthern als 
wahrer Grund seines Rühmens 

1. Thema 

Narratio I 
(1,15f) 

Die ursprünglichen Reiseabsich-
ten des Paulus 

2. Thema 

Digressio I 
(1,17-22) 

Die Treue und Zuverlässigkeit 
Gottes als Grund der Beziehung 
zwischen Apostel und Gemeinde 

Narratio II 
(1,23-2,4) 

Eine Störung der Beziehungsqualität 
zwischen Paulus und der Gemeinde 
als Grund für die Änderung der ur-

sprünglichen Pläne 

Digressio II 
(2,5-11) 

Der Grund und die Beseitigung 
des Anlasses der Störung 

Narratio III 
(2,12f) 

Die Unruhe des Paulus angesichts 
der bestehenden Situation und das 
Warten auf gute Nachrichten aus 

der Gemeinde 

3. Thema 

4. Thema 

1,17 

als semantische 
und pragmatische 

„Brücke“ 
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4. Die eschatologische Qualität der apostol.-gemeindlichen Beziehung (4,6-
5,10) 

 

greift  zurück (5,7) 

Knüpft an 

begründet 

Knüpft an 

Basis für den zweiten Argumentationsschritt 
Das (beispielhafte) Wirken des Apostels für die intakte Beziehung von 

Apostel und Gemeinde 
4,7-12 

 

4,6 

Christologisch-eschatologische Begründung 
unter Rekurs auf die der koinwn…a zugrunde liegende symbolische Sinnwelt 

4,13-15 

knüpft an 

Zusammenfassung und Überleitung 
Die nicht-sichtbare eschatologische Dimension der Gegenwart 

4,16-18 

begründet  

Theologisch-reflexives Argument 
über die eschatologische Konditionierung der 

Gegenwart auf der Basis der Empirie des pneàma 
(certa fides) 

5,1-5 

Deduktive Konklusion 
Die eschatologische Heilsbedeutsamkeit der gegenwärtigen Beziehung von Apostel und Gemeinde 

5,6-10 

greift  zurück (5,6.8) 

Konklusion 
Jedes einzelne Gemeindmitglied ist aufgrund der eschatologischen Heilsbedeutsamkeit 
der apostolisch-gemeindlichen Beziehung für deren Bestehen individuell verantwortlich 

5,10 

 

• Paulus beachtet immer das Ineinander von Sach- und Beziehungsebene, die er 
gleichzeitig entflechtet. 

• Es wird deutlich, dass der Beziehung von Apostel und Gemeinde eine eschato-
logische Qualität zukommt. 

• Im Anschluss führt Paulus diese Linie in ihrer soteriologischen Implikation 
weiter, die in die Versöhnungsbitte 5,20f mündet. 

• Paulus wechselt ständig die Kommunikationsebenen (komplementär oder 
symmetrisch), wobei er mal die dominante, mal die subordinierte Position ein-
nimmt. 

• Argumentatives Ziel ist die Kollekte, die in 7,5-9,15 mit einer erneuten narratio 
und argumentatio begründet und motiviert wird. 

• 1,12-7,3 dienen der Wiederherstellung der apostolisch-gemeindlichen Bezie-
hung, die sich in der in 7,5-9,15 erörterten Kollekte manifestiert (kommunikati-
onstheoretisch: Zuerst Klärung der [gestörten] Beziehung vor Klärung der 
Sachfrage). 


